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bedingt sehen und verstehen können. Nur wer erkennen kann, unter
welchen Bedingungen Anschauungs- und Verhaltensweisen sowie
Institutionen und Strukturen entstanden sind, wird richtig einschätzen können,
unter welchen Bedingungen sie sich mit Aussicht auf Erfolg ändern lassen.
Und genausowenig wie der einzelne sein Leben bewusst gestalten kann,
ohne seine Erfahrungen zu berücksichtigen, genausowenig lässt sich das

politische und gesellschaftliche Leben ohne Rücksicht auf Erfahrungen
früherer Zeiten gestalten.
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Liebe Leserinnen und Leser,

Eine solche Anrede verheisst in einer Zeitschrift meist nichts Gutes. Für
einmal ist nun aber Erfreuliches mitzuteilen: die Zunahme unserer
Abonnentenzahl hat im Jahr 1974 jede optimistische Erwartung übertroffen.
Nicht weniger als 1300 Neuabonnenten konnten innerhalb von einigen
Monaten gewonnen werden. Dieser enorme Zuwachs ermöglicht uns, die
Zeitschrift etwas umfangreicher zu gestalten und weitere wertvolle
Mitarbeiter zu gewinnen. Auf diese Weise können wir die uns gestellten
Aufgaben noch besser erfüllen: in sozialdemokratischem Geist zu orientieren

und durch Gedankenaustausch der Bewusstseinsbildung zu dienen,
um so einen Beitrag im politischen Ringen um die Zukunft zu leisten.

Für Ihr Interesse und Ihre Unterstützung danken wir herzlich. Und
unsere besten Wünsche für Ihr persönliches Wohlergehen im neuen Jahr.

Die Redaktion
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